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gthums Poſen. 


des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Mittwoch den 1. Februar. 


In din d. 


Berlin den 28. Januar. Se. Majeftät der K oͤ⸗ 
nig haben dem regierenden Fürſten von Hohen⸗ 
zollern-Hechingen den Schwarzen Adler-Or⸗ 
den zu verleihen geruht, 

Des Koͤnjigs Majeſtaͤt haben den Konſiſtorial⸗ 


Rath Ribbeck zu Erfurt zum General⸗Superinten⸗ 


denten der Provinz Schlefien, und den Paſtor Draͤ⸗ 
ſecke zu Bremen zum General- Superintendenten 
der Provinz Sachſen und zum erſten Domprediger 
in Magdeburg zu ernennen, und dem General⸗Su⸗ 
perintendenten Drafede in Folge dieſer Allergnä⸗ 
digſten Ernennung die biſchofliche Würde zu erthei⸗ 
len geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Ober⸗Rechnungskammer⸗Direktor und Geheimen Fi⸗ 
nanz⸗Rath Wißmann zu Potsdam zum Praͤſi⸗ 
denten der Regierung in Bromberg und an die Stelle 
des auderweit angeſtellten Regierungs⸗Präſidenten 
Heuer den ſeitherigen Ober- und Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Thoma in Bromberg zum Präſiden⸗ 
ten der Regierung in Gumbinnen Allergnädigft zu 
ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt ges 
ruhet, den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Johann 
Wilhelm von Viebahn zum Regierunge-Rath 
bei der Regierung in Poſen zu ernennen geruht, 

Seine Königliche Majeſtaͤt baben den bisherigen 
Juſtizrath bei dem hieſigen Stadtgerichte, Bonſeri, 
zum Rath bei dem Kammergerichte zu ernennen 
geruht. 


— nn. — 
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n ch. ö 
Paris den 18. Januar. In Bezug auf die 
durch die Polen veranlaßten Auftritte zu Avignon 
(wovon wir vorgeſtern geſprochen) find folgende Ber 
fehle ergangen: Man ſoll den Polen die Fahne wies, 
der abnehmen und alle dieſer Nation angehörigen 
Individuen, welche an dem Auftritte in dem Schau⸗ 
ſpielhauſe Theil genommen, vor ein Kriegsgericht 
oder vor das Tribunal ziehen; wenn Widerſtand ges 
leiſtet wird, ſoll das ganze Depot der Polen dafür 
verantwortlich gemacht und ihnen die Unterſtützung 
entzogen werden, welche man ihnen bewilligt hat. 
Truppen haben Befehl erhalten, unverzüglich auf 
Avignon zu marſchiren, um die Vollziehung obigen 
Befehls zu ſichern. (Frankf. O. P. A. 3.) 

Der⸗General Saldanha hat an feine in Frank⸗ 
reich befindlichen Landsleute folgendes Schreiben erz 
laſſen: „Der General Saldanha an ſeine Freunde! 
Se. Maj, der Kaifer Dom Pedro ließ mich heute zu 
einer Privat⸗Audienz berufen, in der er mir auzeigte, 
die Diplomatie hindere mich, an der Expeditſon 
Theil zu nehmen, welche im Werke iſt, um die 
Charte und den Thron der Koͤnigin Donna Maria II. 
wiederherzuſtellen, und Se. Maj, kbune mich, dies 
fer Oppoſition zufolge, an der genannten Expedi⸗ 
tion nicht Theil nehmen laſſen. Da ich bis auf die. 
fen Augenblic® und mit der größten Ungeduld au 
dieſe Gelegenheit, zu dienen, gewartet habe, ſo iſt 
der Schlag, der mich getroffen hat, ſehr hart; ich 
werde ihn aber zu ertragen wiſſen, wenn meine 
Freunde an die Fortdauer meiner Geſinnungen und 
an meinen guten Willen auch fernerhia glauben wol⸗ 
len. Paris, 13. Jan. 1832, Graf v. Saldanha. 
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Das in der Kaffe des Hrn. Keßner ſich ergebende 
Deficit ſoll nahe au 4 Millionen betragen. 

In Nantes hat man am 13. d. M. eine geheime 
Pulver⸗Fabrik entdeckt. Bei der Fabrikation ent⸗ 
zündete ſich das auf einem Tiſche liegende Pulver 
und verurſachte eine Exploſion, die in deu anſtoßen⸗ 
den Zimmern fühlbar war; einer der Arbeiter wur⸗ 
de dabei ſchwer verwundet und mußte nach dem 
Lazareth gebracht werden. Die Polizei fand bei 
einer augeſtellten Hausſuchung 400 Pfund Salpe⸗ 
ter, anderthalb Scheffel geſtoßene Kohlen, Schwe⸗ 


1 
91 80 gehoͤrige Geraͤthſchaften. 8 


— — 


Die Diskuſſion uber das Budget! gewährte in den 
Beiden erſten Sitzungen ein eben nicht ſehr erfreuli⸗ 
ches Schauspiel. Deputirte, deren Beruf es iſt, die 
Regierung nicht zu bekämpfen, ſondern ſie aufzu⸗ 
klaren, haben die Verwaltung in ihrer Wurzel an⸗ 
gegriffen und Anträge gemacht, die, wenn man ſie 
ausführen wollte, die ganzlıche Desorganiſirung des 
Staats zur Folge haben würden. Allerdings iſt es 


die Pflicht des Volksvertreters, auf Erſparniſſe zu 


damit die Laſten des Volks erleichtert wer⸗ 
loͤblichen Zweck aber durch ſub⸗ 
Doktrinen zu erreichen, ſo iſt 


driugen, di 
den; ſucht er dieſen 
verſive Anſichten und 


N das Unheil, welches letztere anſtiften, größer, als 


ortheil, den jene Erſparniſſe dem Gemeinwe⸗ 
0 e würden. — Allem Anſcheine nach hegt 
man Beſorgniſſe, daß in der bevorſtehenden Nacht 
eine Ruheſtdrung beabſichtigt werde. Die Natio⸗ 
nalgarde iſt in verſchiedenen Stadtvierteln zuſam⸗ 
moenkerufen, und alle MWachtpojten werben verdop⸗ 
pelt. Wie es heißt, wollen die Mitglieder des Ver⸗ 
eius der Volksfreunde ſich verſammeln, um ihte vor 
einigen Tagen wegen Beſchimpfung des Gerichts 
derurtheilten Genoffen aus der Haft zu befreien, 
Die Behörde hat alle Maaßregeln getroffen, um 
dergleichen Unternehmungen zu vereiteln. 5 


Niederlande. Re, 
Aus dem Haag ven 18. Januar. Dem Vers 
nehmen nach, haben die Belgier kurzlich wieder bei 
Antwerpen auf unſere Poſtſchaluppe gefeuert; ſollte 
dies wieder geſchehen, ſo wird der Contre⸗-Admiral 
Lewe van Aduard mit = 1 99 Dampfboote 
„Surinam“ die Schelde hinaufſegelss. : 
ar fiel den 17. Januar. Auf das letzte Schrei⸗ 
ben des Hern Gendebien hat Herr von Gerlache 
folgende Antwort ertheilt: „Nach drei Tagen des 
Nachdenkens habe ich es fuͤr zweckmäßig erachtet, 
auf das ſechs Seiten lange Schreiben des Herrn 


Gendeblen, worin ich die Ehre gehabt, auf eine 


eiſe behandelt zu werden, die Jedermann bekannt 

55 i antworten. Geſtern bewarf mich ein 

betrunkener, oder wuͤthender, oder boshafter Laſt⸗ 
träger mit Schmutz. Ich wurde anfänglich böfe; 
Bald aber kröſtete ich mich, iodem ich daran dachte, 
bog wo dieſe Beleidigung käme; dieſes habe ich mir 


x 
* 


eine kleine Mühle und andere zur Pulver: as M 


zur Lehre dienen laſſen. Es war ſchon ein Fehler 
von mir, daß ich Herrn Gendebien einmal antwor⸗ 
tete; daran iſt es aber genug. Die rechtlichen Leute 
werden uͤbrigens den Grund meines Stillſchweigens 
verſtehen. (gez.) E. C. von Gerlache.“ 
Bruüſſel den 20. Januar. Man meldet aus 
Gent vom 19. d.: Die Regenz der Stadt hat ſich 
geſtern Abends verſammelt, um über die Mittei zu 
berathen, dem König die ungeſetzliche Verhaftung 
des Hrn. Steven anzuzeigen und die Aufhebung des 
Belagerungsſtandes der Stadt Gent zu fordern. 
an war übereingekommen, eine Bittſchrift in dies 
ſer Hinſicht abzufaſſen. Alle ehrenwerthen Mit⸗ 
glieder waren in Hinſicht des erſten Punktes übers 
einſtimmend, allein in Betreff des zweiten waren 
die Meinungen getheilt. Die Opponenten wunſch⸗ 
ten, daß der Belagerungsſtand nur militairiſch fort⸗ 
dauere, jedoch verlangen ſie die Wiedereinſetzung 
aller bürgerlichen. Autoritaͤten in ihre Attributionen. 
Eine Kommiſſion wurde zur Abfaſſung dieſer Bitt⸗ 
ſchrift ernannt. : 5 

Man ſpricht viel von der Ankunft eines neuen 
Protokolles der Londoner Konferenz. . 

Am 16. Jan begab ſich der Wachtmeiſter Habark 
in Begleitung von vier Gensd'armen in die Ge⸗ 
meinde Hoorebeke⸗Ste.⸗Marie (Oſtflandern), um 
daſelbſt ein durch das Dieziplinfonfeil der Bürs 
gergarde dieſes Kantous gegen die Bruͤder Joh. 
Bapt. und Karl Ludw. Galand erlaſſenes Urtheil 
zu vollziehen, die zu einer zweitaͤgigen Haft verur⸗ 
theilt waren. Sobald ſie bei ihrer Ankunft bei den 
Bruͤdern Galand den Grund ihres Beſuchs erklart 
hatten, erhielt der Wachtmeiſter mit einer Axt einen 
Schlag auf den Kopf und ſank in ſeinem Blute ge⸗ 
badet, zu Boden. Ein Gensd'arme, der ihm bei⸗ 
ſtehen wollte, erhielt einen Piſtolenſchuß in die 
Bruſt und einen Meſſerſtich ins Geſicht. Nun 
ward der Kampf allgemein: die Gensd'armen hats 
ten gegen den Vater, die Mutter, fuͤnf Soͤhne und 
eine Tochter zu kaͤmpfen. Die Mutter nahm einen 
Topf mit ſiedender Milch und goß ihn dem faſt be⸗ 
wußtlos zu Boden geſtreckten Gensd'armen über 
den Leib, waͤhrend die uͤbrigen einen andern Gens⸗ 
d'urmen ergriffen und deſſen Waffen forderten. Dies 
ſer Letztere vertheidigte ſich mit Wuth; ein Schuß 
aus ſeinem Karabiner zerſchmetterte die untere Kinn⸗ 
lade eines Angreifenden, der mit einem Meſſer auf 
den Gensd'armen eindrang. Mittlerweile hatte ſich 
der Lieutenant J. Ryckaſey, der von dieſem Vorfalls 
benachrichtigt war, mit dem Ueberreſt der Gens⸗ 
d'armen, einem Brigadier, dem Juſtruktionsrichtes 
und dem Subſtitut des k. Prokurators von Aude⸗ 
narde an Ort und Stelle begeben. Galand Vater, 
deſſen Söhne Joh. Bapt. und Defire, die Mutter 
und die Tochter wurden verhaftet und in das Arreſt⸗ 
haus nach Audenarde gebracht. Die übrigen drel. 
Brüder Galand, welche toͤdtlich verwundet waren, 
blieben in ihrer Wohnung. i d 


Ne 


Folgendes: 
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Antwerpen den zo, Januar. Geſtern zeigten 
ſich einige Symptome von Inſubordinatien unter 
dem Korps der Minirer. Sold etzt 
der Kaſernirung und ein Offizier ward beſchimpft. 
Die Feſtigkeit der Offiziere hielt Ordnung und Ge⸗ 
borfam aufrecht, Mehrere Soldaten wurden vers 


0 tet. 8 2 2 
2 Revolutionen, ſagt das J. d'Anvers, die nicht 


durch die maͤchtige Hand der Geſetze und oͤffentli⸗ 


chen Ordnung in Schranken gehalten werden, arten 


bald in eine unerträgliche Tyraunei aus. Belgien 


bietet hievon einen traurigen Beweis dar. Nach⸗ 


dem es eine der ſchoͤnſten geſellſchaftlichen Exiſten⸗ 
zen, wovon die Geſchichte der Menſchen Meldung 


thut, verloren, hatte es ſich in das Opfer einiger 


‚feiner Vortheile gefuͤgt, um eine ſtets verſprochene 
Unabhängigkeit und Freiheit zu genießen, Es hatte. 


fein Heil in dem Throne geſehen, weil es ſich ſchmei⸗ 
chelte, einen König zu beſitzen, der zu regieren vers 
ſtehe. Die Hoffnung der wiederkehrenden Ordnung, 
die allen rechtſchaffenen Leuten ſo theuer iſt, mil⸗ 
derte die Bitterkeit ſo vieler Klagen und Erinnerun⸗ 
gen; mit Vertrauen ſah man der Zukunft entgegen; 


Aber Miniſter ſtellten ſich zwiſchen Koͤnig und die 


Nation. Eine Art von Militairdiktatur, eine lacher⸗ 
liche Karrikatur eines großen Mannes, der eine an⸗ 
dere Revolution erſtickte, hat unſere Freiheiten und 
Rechte wieder in Frage geſtellt. Der Beſchluß Niel⸗ 
lons, der unverſchämteſte Augriff, der je gegen die 


Maleſtat der Geſetze und die Wurde des Volkes 
Statt hatte, hat der Nation gezeigt, daß ſie eine 
weit offenbarere Beeinträchtigung ertragen konnte, 


als alle diejenigen, welche man der verſtorbenen 
Tyrannei vorgeworfen hat. Wenn die Freiheit der 
volle Genuß individueller, durch die Konſtitution 
befiäfigter Buͤrgſchaften iſt, welcher Mann wird es 
dann übernehmen, die Ungerechtigkeit einer Verhaf⸗ 
kung ohne Formen und ohne Magiſtrat, die Erklaͤ⸗ 
fung einer ganzen Stadt außer dem Geſetze, die 
derwegenſte Verachtung der Geſetze und der Bürger 
zu rechtfertigen? Auf dieſe Weiſe bereitet man den 
Umſturz des politiſchen Korpers und der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung vor. 5 
„„ . 

Die Zeitung von Ferrara vom 3. Jan. enthält 
„Der heilige Vater, welcher die von den 
Prolegaten von Bologna und von Ravenna erlaſſenen 
Verfügungen in Anſehung der Gerichtshoͤfe und der 
angemaßten Gerichtsbarkeit der Ferrariſchen Ro⸗ 
magnola, als Attentate gegen die Souverametäͤt an⸗ 


ſeben mußte, hat nun auch eine gleiche Mißbilligung 


in Betreff der von der aufrührerifchen Faktion neu⸗ 
erlich kundgegebenen Abſichten 92 wie Als 
folgendem Aktenſtücke erhellt, welche durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hier eingelangt ſind, und 
nachſtehend bekannt gemacht werden; Abſchrift der 


Depeſchen des Staaksſekretariats, welche den Bi⸗ 
ſchoͤfen, Gerichten, Gouverneuren, 


Soldaten widerſetzten ſich 


Gonfalonieres, 


Prioren und Pfarrern, mittelſt eines unterm 3. 


Jan. 1832. ausgefertigten Zirkulars der Legation 
von Ferrara mitgetheilt werden. „An den Prole⸗ 
gaten von Ferrara. Ew. ꝛc. iſt die Verſammlung 
nicht unbekannt, die am 25. d. M. zu Bologna ge⸗ 


halten worden iſt, und welcher auch einige von den F 


Prolegaten, nebft ihren reſpektiven Räthen, fo wie 
von den Staabsoffizieren der Buͤrgergarden der Le⸗ 
gationen beigewohnt haben. Es wurde in ſelbiger 
entſchieden, daß in derſelben Stadt eine zweite Ver⸗ 
ſammlung gehalten werden ſolle, welcher die Repräͤ⸗ 
ſentanten aller drei Legationen von Bologna, Ra⸗ 
venna und Forli beiwohnen wuͤrden, die von der Be⸗ 
voͤlkerung derſelben, je Einer von 15,000, gewählt 
werden falten; und daß in gedachter Verſammlung 
die Vorſtellungen, welche dem heil. Vater im Na⸗ 
men beſagter Bevoͤlkerungen unterbreitet werden 
ſollen, berathen und abgefaßt werden wür⸗ 
den. Ferner wurde in dieſer Verſammlung beſtimmt, 
daß ſich die Prolegaten bei der Regierung zu ver⸗ 
wenden haͤtten, um von derſelben auszuwirken, daß 
die paͤpſtlichen Truppen, waͤhrend des Laufs der 
Verhandlungen, das Gebiet der erwaͤhnten Lega⸗ 
tionen auf keinem Punkte betreten duͤrften. In 
Folge dieſer Reſolution hat mir der Prolegat Graſſt 
in ſeinem eigenen Namen, ſo wie im Namen der 
andern Prolegaten durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit einen Bericht uͤberſandt, welchem das Protokoll 
der am 25. Dez. ſtattgefundenen Sitzung beigelegt 
iſt, und worin derſelbe ſich des von ihm und ſeinen 
Kollegen in gedachter Sitzung uͤbernommenen Auf⸗ 
trags entledigt hat. Nachdem ich Unſerm durch⸗ 


lauchtigſten Herrn und Gebieter über das Ganze 


Bericht erſtaktet hatte, erhielt ich von demſelben 
die Weiſung, nachſtehenden Beſcheid!) darauf zu ers 
theilen, wovon ich Ew. ꝛc. eiligſt die beiliegende Abs 
ſchrift uͤberſende, ſowohl damit dieſelben Einſicht das 
von nehmen und ſich darnach achten koͤnnen, als auch 
damit Sie den darin ausgeſprochenen Geſinnungen 
die geeignete Publizitaͤt ertheilen mögen. Ich era 
neuere Ew. ꝛc. den Ausdruck meiner ausgezeichne⸗ 
ten Hochachtung. Auf Befehl Sr. Eminenz des 
Kardinal⸗Staatsſekretairs: F. Cappacini, Subſt. 
Deut ſchlan d. 57 
Leipzig den 18. Januar. Die Nenjährömeffe 
iſt endlich beſchloſſen, und hat im Ganzen einen ſehr 
günſtigen Erfolg geliefert. — Heute find die letzten 
Polen von dem großen Transporte eingetroffen; 
viele Krakuſen waren darunter, An wenigen Orten 
mögen fie beſſere Aufnahme finden, als hier, Rech⸗ 
net man alles für fie eingekommene Geld zuſammen, 
fo find es wohl an 7000 Rthlr.; außerdem nun 
noch die Bewirthung in den Privarhaufern,. Wir 
bezweifeln, ob für einen andern wohlthaͤtigen Zweck 
jemals hier fo viel geſchehen möchte; die Cholerar 
Zeit wird es bald zeigen. — Es heißt, daß an Titt« 
*) Wir werden dies Aktenſtüͤck in der morgenden Zel⸗ 


tung mittheilen. 
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mans Stelle de Wette berufen werden folle; auf 
alle Falle hat die Univerfität gefeierte Namen nd⸗ 
thig, um Ausländer herbeizuziehen; jetzt hat fie keine, 
als Hermann, Pblitz und Krug; man merkt dieß 
auch an der Abnahme der Anzahl der Studiren⸗ 
den. — Von den Wahlen zum erſten konſtitutionel⸗ 
len Landtag verlautet noch nichts. — Die Cho⸗ 
lera herrſcht in Halle weit ſtärker, als in den Zeitun⸗ 
gen angegeben wird (2). Wenige der Kranken ſind bis 
jetzt hergeſtellt worden. Auch der Muſik Direktor 
Naue, der Stifter der Halleſchen Muſikfeſte, iſt 
daran geſtorben. 
—.. nn u 
Stadt: Theater. 
Donnerſtag 
Spiegel des Tauſendſchoͤn; Burleske in ı 
Akt von C. Blum. — Vorher: Der Zeitgeiſt; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Raupach. ER 
Freitag den 3. Februar: Robert der Teufel; 
großes romantiſches Schauſpiel mit Muſik in 5 
Akten, vom Verfaſſer der Lenore. 5 
Bekanntmachung. 5 
Da zum ıIften April d. J. die gewoͤhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 
ſo werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, bis zum 8ten März d. J. dem Servis⸗ und 
Einquartierungs-Amte anzuzeigen, wo und bel wem 
ſie ihre Einquartierung unterbringen wollen. Dies 
jenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre Einquartie⸗ 
rung bereits ausgemiethet haben, muͤſſen in obiger 
Friſt anzeigen, ob die Mannſchaft an dem bisheri⸗ 
gen Orte verbleiben, oder ob fie anderweit unter⸗ 
gebracht werden wird, damit bei Anfertigung der 
Quartierbillets die noͤthigen Notizen nicht fehlen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. . . 

Poſen den 28. Januar 1832. 

8 Der interim. Oberbürgermeifter Behm. 

Bekanntmachung. 

Am 2. November 1831 ſind von dem Wirthſchafts⸗ 
Beamten Hrn. Abicht bei dem Dorfe Kotlow, Oſtrze⸗ 
ſzower Kreiſes, 20 Stück muthmaßlich aus Polen 
eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag genommen 
worden. f 

Da die Einbringer dieſer Schweine entſprungen 


und unbekannt geblieben, ſo find die gegenſtandli⸗ 


chen Schweine nach vorhergegangener Abſchaͤtzung 


und Bekanntmachung des Lieitations⸗Termins am 


3. November c. von den. Koͤnigl. Neben⸗Zollamt I. 
in Grabow für 82 Rthlr. 26 fgr. öffentlich verkauft 
worden. 


In Folge der Vorſchrift des F. 180. Titel St. Th. 


1. der Gerichtsordnung werden die unbekannten Eis 
genthuͤmer zur Begründung ihrer Anſpruͤche auf den 


den 2. Februar zum Erſtenmal: Der- 


Verſteigerungs⸗Erlös aufgefordert, fi) binnen vier 
Wochen, von dem Tage au, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt Podzam⸗ 
eze zu melden, widrigenfalls mit der Verrechnung 
des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 14. December 1831. 

Geheimer Ober⸗Finaunzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Löffler. 

7 ooo / ebe 

Bekanntmachung. 

Montag den Hten Februar d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen 
Koͤnigl. Landgerichts 

2 Ctr. 13% Pfd. Akten zum Einſtampfen, und 

6 Ctr. 17% Pfd. Akten zum Gebrauch für Jeder⸗ 

mann, 
dffentlich meiſtbietend im hieſigen Landgerichtslokale 
verkaufen. 

Poſen den 26. Januar 1832. 

Günther, Landgerichts-Referendarius. 


Hoͤherer Verfügung gemäß wird vom ıflen Fe⸗ 
bruar c. ab das N 
Pfund Schweine⸗Pokelfleiſch A 2 fgr. 3 pf., 

Pfund Rind⸗Poͤkelfleiſch A 1 far. 9 pf. 
verkauft, welches hiermit dem Publikum bekannt 
gemacht wird. 5 

Poſen den 29. Januar 1832. 

Königl. Proviant ⸗ Amt. 


Stamm = Schäferei Frauenhayn bei 
Schweidnitz, 
verkauft Staͤhre mit feiner und vieler Wolle, Mut⸗ 
tern und Zutreter zu billigen Preiſen. Die Heerde 


Landwirthen, welche ihre Vorräthe von Rapps und 
Rüpps noch nicht verkauft haben, diene zur Nach⸗ 
richt, daß ich jede Quantität Rapps- und Ruͤpps⸗ 
Saat zu den jetzt beſtehenden Preiſen anzukaufen 
bereit bin. Poſen den 25. Januar 1832. 

Der Kaufmann F. Bielefeld. 


Das unmittelbar hinter der Vorſtödt St. Martin, 
rechts und links der Breslauer Chauſſee liegende, 
zu einem Garten⸗Etabliſſement vorzüglich geeignete 
Stuck Land iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die 
nöthige Auskunft hierüber giebt der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Weißleder. 

Poſen den 26. Januar 1832. 

In der Breitenjtrage No. 118. a. iſt von jetzt an, 

oder von Oſtern 1832, die ganze erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben und 2 Alkoven ꝛc. — neu 
ausgemalt und bequem eingerichtet — zu ver⸗ 
miethen. ö 

Daſelbſt wird vielleicht noch eine Wohnung mit 
einer Küche und ein großer Laden mit Kellern zu 
vermiethen ſeyn. Wroniecki⸗. 


